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Zcntralorgan der "Vereinigten Sozialdemokrat » rd > en parte » Deutfchlands

9er Steuerkamv� in ÖCt Dresse . ' Verelendung als Programm ?
Die bekannte offiziöse S u n d g e b u n g. die auf die Z

Nachklänge der gestrigen Reichstagssitzung .
Ein Teil der heutigen Morgenpresse ist über die Vorgänge ,

die sich gestern im Reichstag abspielten , so überrascht , daß er

zu ihrer Erklärung keine Worte gesunden hat . Er beschränkt
1 ch auf die Wiedergabe eines mehr oder weniger zutreffenden
Verichts . Die „ Berliner Voltszeitung " , die offenbar äußerst
? : inlich berührt ist , bekennt sich zu folgender optimistischen Auf .
fossung :

Wie wir aus parlamentarischen Kreisen hären , besteht Aussicht ,
bw Zweifel und Meinungsverschiedenheiten durch ein « Verständi¬

gung mit der Sozialdemokratie zwischen der zweiten und dritten

Lesung zu beseitigen . Sollte eine Verständigung nicht möglich sein ,
so würde allerdings eine sehr schwierige politische Lage
geschaffen sein . Die Lösung der Angelegenheit muß den Ber -

Beim ersten Paragraphen wird der deutfchnationale Antrag ,
die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die bisher von der

Kapitalertragssteuer befteit waren , auch von der zur Ablösung dieser
Steuer dienenden Körperschaf zsteuer frei zu laflen , angenommen
5s steht dar bürgerliche Block gefchlosieu gegen die vereinigten
Sozialdemokraten und Kommunisten . Dieses erfreuliche Bild zeigt
sich bei den meisten anderen Abstimmungen . A l le sozial »
demotrotischen Anträge werden , meist in namentlicher
Abstimmung , von den bürgerlichen Parteien zu Fall gebracht .

Nur eins trübt ihre frohe Stimmung , die Bummelei der

bürgerlichen Abgeordneten :
Die bürgerliche Mehrheit verfügt über 269 , die sozio .

listische Minderheit über 19<Z Sitz «. Die namentlichen Abstimmung

Die bekannte offiziöse Kundgebung , die auf die Be -

hauptung hinausläuft , daß hohe Löhne hohe Preise
verursachen und daß eine Erhöhung der Löhne weitere Preis »
steigerungen zur Folge haben müßte , bedarf noch einer näheren
Beleuchtung . Wir erinnern zunächst nochmals daran , daß , ge »
stützt auf den Marksturz , der um die Mitte des Borjahres mit
verschärftem Tempo einsetzte , eine Entwertung der
R e a l l ö h n e, d. h. ein unsichtbarer Lohnabbau vor sich ging .
Die Löhne der Berliner Buchdrucker , die 1914 um 19 Proz .
über dem Existenzminimum waren , befanden sich in der ersten
Hälfte des Jahres 1922 um 9 Proz . unter dem Existenz -
Minimum . Bon da ab setzte der Rückgang der Reallöhne ein .
Diese sanken fortgesetzt bis im Dezember 1922 auf 57 Proz .
unterhalb des Existenzminimums . Diese Entwicklung der
Löhne nach unten , Hand in Hand mit der Entwertung der
Mark , hätte , wenn man der Reichsregierung glauben darf , eine

Berbilligung der Preise , somit eine Zunahme des Beschäfti -
Handlungen zwischen de ? Sozialdemokratie und den bürgerlichen gen ergaben di « Anwesenheit von ttü , 149 und 148 Sozialisten und gungsgrades und vor allem eine Erhöhung der Ausfuhr zur

nnrhohrtTfon To?« Nm nrrrmftftrfytftrfl *tt 9�omnn for nnrfifton nrm 1 L? 107 ttv»>» 1 DO «TS** **«*« Cr** V* *Parteien vorbehalten sein , di « voraussichtlich zu Beginn der nächsten
Woche aufgenommen werden .

Die der Bolkspartei nahestehende „ Deutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt :

Der unglückliche Gesetzentwurf über die Berücksichti ,

gung de ? Geldentwertung in den Steuergesetzen erlebte gestern im

Reichs ag ein neues Fiasko - . . Eine derartige Sachlage ist unver »
einbar mit der Geschlossenheit des Volkes , die die
Stunde gebieterisch fordert . Dieser Gesichtspunkt ist für di »

von 183 , 187 und 192 bürgerlichen Abgeordneten . Das war zwischen
3 und 4 Uhr nachmittags : um 614 Uhr ist di « bürgerliche Mehrheit
auf 166 Stimmen zusammengeschmolzen — trotz Riesen -
diäten und Freifahrkartenl 5 » muß vor dem Lande

festgestellt werden , daß nur mangelnder Pflichteifer bürgerlicher
Abgeordneter das üble Treiben der Internationalen ermöglichen
konnte . |

Also , wenn man Geld in die Reichskasse bringen will , so
ist das ein „ übles Treiben der Internationale " , und wenn der

tjolge hoben müssen . In Wirklichkeit , das wird je keinem
einsichtigen Wirtschaftspolitiker überraschen , ist eine gegen -
teiligeEntwicklung eingetreten . In Nr . 5 des „ Reichs -
arbeitsblattes " wird eine sehr instruktive Darstellung des Be -

schästigungsgrades in Berbindung mit dem Dollarstande ver -
öffentlicht . Sehen wir uns diese Darstellung einmal näher an !

Vom Mai 1922 sank der Wert der Mark im Vergleich zum
Dollar fast ununterbrochen von 3,44 Pf . auf 0,0 ( 3 Pf . im Ja¬
nuar 1923 . Wenn man den Wirtschaftspolitikern der Nach »

Verhandlungen maßgebend , di « vor der Weiterberatung Bürgerblock nur erst unter Helfferichs Führung in strammer kriegszeit , die alles Heil von der Markentwertung erwarteten ,
Disziplin exerzieren wird , dann wird alles in schönste Ordnung glauben darf , dann müßte die Folge davon eine E r h öam Montag geführt werden müssen .

Daß die sozialdemokratische Erklärung auf einem Mißverständ -
nis beruht , wie H e l f f e r i ch annahm , kann leider kaum gehofft
werden , nachdem die Ausschußberatungen monate »

lang von Stufe zu Stufe gestolpert sind

. . . . .

Da

pum selbst zu Komprcmissen nur noch gegen die Sozialdemo .
krati « kam , waren dt « Schwierigkeiten im Plenum

vorauszusehen . Selbst bei diesen bürgerlichen Kompromissen
kam e » bekanntlich mehrmal « zu Differenzen innerhalb de « Jen -
lrum « , das kurz vorher das Landessteuergesetz durch Anschluß an
die Sozialdemokratie zu Fall gebracht hatte . Mit welchen Mehr -

Helten das Reichssinanzm ' nlsterium Steuerpolitik zu treiben gedenkt .
bleibt einigermaßen unklar .

Befriedigung über den Sieg des Bürgerblocks und Freude
an der Hetze gegen die Sozialdemokratie herrscht nur bei der

„ K r e u z z e i t u n g" . Sie schreibt :

kommen .

Sehr niedlich macht sich schließlich der „ Berliner Lokalan »

zeiger " , der versichert , das Verhalten der Bürgerlichen sei von
der Abneigung diktiert , „ die letzten Aktivposten unserer Bolks »

Wirtschaft der sadistischen Raubgier unserer Widersacher aus »
zuliefern " . Wo Sachkenntnis fehlt , stellt sich gefällig die

Phrase ein .

Im Laufe des heutigen Tages wird man vielleicht in den

bürgerlichen Parteien und in ihrer Presse darangehen , sich mit
den Fragen , über die gestern noch bei den meisten völlige Un -

klarheit herrscht «, etwas ernst er zu befassen . Und dann
wird dasWarnungssignaldes gestrigen Tages wenig »
stens seine e r st e notwendige Wirkung erreicht haben .

Es wäre erfreulich , wenn es nicht bei dieser ersten Wirkung
verbliebe , sondern wenn sich die bürgerlichen Parteien dazu
entschlössen , ihre unhaltbaren Beschlüsse zu revidieren .

flbbau öer Mission ColU ?

Part » . 19. März . ( MTB ) Der vüsieldorser Derlchlerstaller
des . New p - rk herald " schreibt : Trotz der Schwierig keilen , die sich

auch auf deulscher Seite allmählich zeiglen , verlaul «. daß die Frau -

zosen da « hauplquartier der Sohlenmifsiou vou Esseu

nach Düsseldorf zu verlegen beabsichtigen , also gan außer -

halb de « Sohlenbezirkes , was vielleicht als ausgesprochener

Rückzug auszulcKen sei . Dazu komme , daß die Mögllchketl einer

Gewinnung der Arbeiter oder ankerer Elemente der Bevölkerung

außerordentlich gering sei . Tal ' Schlich würden nach wie vor die

Abgaben nicht bezahlt , nnd es würde nur ein Minimum

von Arbeit für die Besahungsmächte gelcifiet .

Die Srüsseler Konferenz .
Vor wichtigen Entscheidungen .

Ländlin , nur den Zwang zu „ organisieren " vermag , gerne
einen Zwilkommistar setzen möchte , der — unter Wahrung des

annexionistischen Kurfes — die „positive Organisation " über -

nehmen könnte . Selbst wenn ein solcher Systemwechsel durch -
führbar wäre — was wir seh ? stark zu bezweifeln » vagen —

j Mitgliedern 252 873 , gegen 182 955 im Monat Dezember . Man
w�e er der franzosischen Regierung wenig nutzen . Die beste �dürfte noch hinter der schrecklichen Wirklichkeit zurückbleiben ,

i wenn man auf Grund dieser Zahlen annimmt » daß wir im
Monat Januar in Deutschland 2 Millionen Arbeiter

. o h u n g
des Beschäftigungsgrades , eine verstärkte
Konkurrenzfähigkeit der deutschen Industrie gegen -
über dem Auslande sein . In Wirklichkeit ist das Gegenteil
eingetreten . Bom Juli 1922 bis Januar 1923 ist nach der

Statistik des „Reichsarbeitsblattes " der Beschäftigungsgrad
ständig zurückgegangen , die Arbeitsloscnziffer fort -
gesetzt gestiegen . Bon 0,6 im Juli 1922 stieg die Zahl der

Arbeitslosen in den deutschen Fachverbänden auf je
1000 Mitglieder in fortgesetzt aufsteigender Kurve auf 4,4 ar -
beitslose Mitglieder im Januar 1923 . Hand in Hand damit

stieg auch die Zahl der K u r z a r b e i t e r . Da die Zahl der
in den Fachoerbänden erfaßten Mitglieder nicht in allen Mo -
naten eine gleiche war . so ist ein Vergleich etwas schwierig .
Es wird aber genügen , wenn wir die Zahlen für Dezember
1922 und Januar 1923 hier anführen . Im Dezember betrug
bei 37 Verbänden mit 5 600 000 Mitgliedern die Zahl der

Kurzarbeiter 8,7 Proz . Im Januar war die Zahl der Kurz -
arbeiter bei 31 Verbänden mit 5 Millionen Mitgliedern auf
13 Proz . gestiegen . In diesen 31 Verbänden , die über
die Kurzarbeit berichtet haben , arbeiteten nicht weniger als
651 244 Mitglieder mit verkürzter Arbeitszeit . Die Zabl
der Arbeitslosen allein betrug in 38 Verbänden mit 5 800 000

positive Organisation " wäre nach unserer Ueberzeugung die

Organisation des Friedens , zu der Deutschland
jederzeit bereit ist und für deren Verwirklichung es , unter

Wahrung der Reichssouveränität und Reichseinheit , auch »veit -

gehend « O p f « r zu übernehmen gewillt ist .

Ein üeutfches Reparationsprogramm ?
pari » , 10. März . ( EE. ) Der Berliner Korrespondent de «

„ Journal " will au » diplomatischer Quelle verständigt worden sein ,

daß die Reichsregierung seit einigen Togen an der Abfassung eines

neuen Reparationsprogramms arbeite . Es beruhe im

pari » . 10 . März . ( MTB . ) Kriegsminister M agi n ot ist großen und ganzen auf den Vorschlägen , die Dr B e r g m a n n auf

gestern in Beolcitung de - Generals B u a t nach Düsseldorf abgereist .
1der Pariser Konferenz erstatten sollte , weiche aber in wichtigen

Von dort wird er sich in Begleitung des Generals Degoutt « und Punkten davon ab . Besonders in der Frage der Raturallieferungen .

des Oberkommissar » T i » a r d noch Brüssel begeben . Heber den Es soll aus fünf Teilen bestehen , und zwar : 1. Rawrallieferungen ,

Gegenstand der Beratungen , di « cm Montag nachmittag in Brüssel 2. Geldzahlungen . 3. Garantien , 4. Auswärtige und innere Anleihen .

beginnen sollen , schreibt „ Pctit Parisien " , es handele sich ohne »m. d S. Gesundung der deutschen Finanzen . Dl - deutschen

Zweifel darum , den direkten Mcinungsaustau ' ch fortzusetzen , der seit 2 n d u st r i e l l e n seien he u t e vi e l geneigter , Z u g e -

eHzen Wochen über die im Ruhrgebiet zu verfolgende Taktik ge . , st a n d n , sse zu mache n Die Studien , die die deutsche Re -

pflogen werde . Kurz nach der Reise des belgischen Mhisterp . äsi . g ' - nmg gegenwärtig unternähme , durften aber ,n ke . ner We. se als

denten Theunis nach Poris habe anscheinend zwischen Poris und Vorboten einer beoorftehenden «ap . tulat . on angesehen werden s ° n-

Brüssel ein M- inungsau - ! a ' - sch über die M th�de , durch die di « �rn se . en von lodern Gedanken e . ner Kap . tulat . on weit entfernt .

Blockade noch wirksamer gestaltet werden solle , stattgefunden . Ge » Das Kabinett wolle nur , daß an dem Tage , an dem die Derhand -

neral Degou . te und Eoft « hätten am 2. März einen w , ch t i g ° n - ungcn b- g . nn - n , d. e deutschen Delegierten j " *
Bericht erstottet . den die fronzöstsche Regierung eine » eingehenden besaßen das wirkliche Dorschlag - enthalte . D- ut ch and

Prüfung unt : rzogen Hobe . Die Schlußfolgerungen aus dieser Prü - wünsche mehr den dft Jnt . rv . ntivn e . ner dr ' tt - n

fung seen gestern nachmittag General Degout . e übermittelt worden . Macht , um d. . franzosisch - deutschen Bez . ehung . n w. eder ms

der olso genügend Zeit Hobe , um die Vorschläge für die om Montag bringen . A - geeignete Per onl . chke . t betrachte man den

m- nzMeron �tschechischen Außenminister Dr . Benesch .
stattfindenden Besprech » mg zu pra�sier�

'
Die Deutschen , behauptet der Korrespondent des „ Journal

Das . halbamtliche Blatt spricht
-- - - --

- - - - -

nm -

belgischen Beratung besonder

zu einem endgültigen Ab

Ruhrgebiet auf die best « Art und Weise ausnutzen könne . Noch . � � nj «? englischen Ärbeilerabgeordneten es vorgeschlagen hatten .
dem „ Echo de Paris " kann man annehme . , , daß am Montag wieder - , � �rden eng « Abmachungen zwischen der englischen .
um die Frage der Einsetzung eines Kommissars für das

deutschen und französischen Industrie beschlossen wer -

Rvhrgebiet aufgewrrsen worden soll . Diese Frage sei nur scheinbar Franzosen urd Engländer würden außer gewissen finanziellen
lmfqe - »eben werben . Das B�att frft ob G? n7 ? a ! De«zcmlte , der � ' BeHligutioen an B�rgwcrten und Fabriten auch noch durch die

Zwang organisiert habe , ffmügeud TNusie habe sich mit der posi iven pe angehören würden , eine wirtsame Kontrolle

0rg - misaki «m , « btscköstigeu . II « gegebenenfalls da , augenblickliche die Produktion ausüben . Da » Projekt werde in industriellen

Kreisen stark erörtert , und schein « ebensoviel « Anhänger wie Gegner

" i baben Die Deutkck ' en würden auch suo - ben daß im Fall « eines

Einvernehmens die Räumung des Ruhrgebietes abschnitts .

weife erfolgt , und zwar gleichzeitig mit der Erfüllimg der Per -

pslichtungen Deutschland ». E » wäre nicht unmöglich , daß da » Sysie «

vrucksnstem ersetzen seile .

Die Schlußsätze dieser offtnsichtNch offiziös inspirierten
Auslassung weisen un , zweideutig darauf hin . daß man auch m

den französisehen Regimingstrrisen über das „ Drucksystem "
General Degouites enttäuscht ist und an die Stelle dieses

ftneidipu Militärs , der . wie seine Derufsgenossen in allen auch auf die Rheinland « ausgedehnt werden würde .

hatten , die entweder ganz arbeitslos waren oder bei v e r -

kürzter Arbeitszeit beschäftigt waren .

Unter dem von gewissen Wirtfehaftspolitikern gepriesenen
Regime der Markentwerwng — - man wird sich ja erinnern ,
«vi « heftig sich gewisse sehwerindustvielle Kreise gegen die

Markstabilisierung wehrten — hat sich Deutschland zu einem
Lande der Arbeitslosigkeitentwickelt . Es ist

freilich nicht allein und mcht so sehr die Markentwerwng , als

vielmehr die dadurch hervorgerufen « Spekulationswut der

Industrie , die hemmungslose Gewinnsucht und als deren

Folgeerscheinung die Entwertung der Reallöhne . Vorzüglich
ist es die fortgesetzte Entwerwng aller Arbeitseinkommen .
d. h. die Entwertung der Einkommen der über -

großen Mehrheit der deutschen Verbraucher ,
die diese Entwicklung verursacht hat . Nicht allein der Arbeiter

wird von dieser Entkverwng der Kaufkraft betroffen , sondern

auch die große Mehrheit der Beamten , die Klein - und Sozial -
renwer , wie überhaupt alle Schichten , deren Einkommen nicht
aus dem Verkauf von Waren oder aus der Spekulation
schlechthin , sondern aus ihrer Arbeit herrührt .

Die Entwerwng der Arbeitseinkommen hat eine doppelte
Folge , die gleich nachteilig für den Arbeitsmarkt wie für die

gesamte Wirtschaft wirkt . Zunächst wirkt sich dieser Rückgang
der Kaufkraft aus dem Innenmarkt aus . Es tritt ein

sogenannter Käuferstreik ein , der aber in Wirklichkeit nichts
anderes ist , als das Unvermögen der Verbraucher , die Waren -

preise zu bezahlen . Run ist aber Deutschland kein abgeschlosse -
nes Wirtschaftsgebiet . Deutschland muß vom Auslande große

Mengen von Rohstoffen und Lebensmitteln kaufen . Bei der

Entwerwng der Mark kann es das nur in sinkendem

Maße wn Der deutsche Verbraucher wird noch mehr als vom

Inncnmarkt vom Weltmarkt als Käufer oer -

drängt . Auf die Dauer aber kann dos Ausland nur in

dem Maße von Deutschland kaufen , in dem Deutschland selbst
als Kaufer auf dem Weltmarkt austritt . Der Vertrag von

Versailles mit seinen wirtschaftlichen Bestimmungen und Fol -

gen bat di « deutschen Verbraucher zum guten Teil vom Welt -

markt als Käufer verdrängt . Dies ist eine der lvesentlichen
Ursachen der Arbeitslosigkeit in den hochindustriellen Ländern ,

wie in den Ländern mit hohem Wechselkurs . Run tritt als

weitere Folge di « Markentwerwng ein . die sich die deutschen
Unternehmer , geleitet von einer kurzsichtigen Gewinnsucht .

I zunutze machen , um die Realeinkommen der Acbcücr und An -



gestellten auszuhöhlen . Dos hat zur Folge , daß schließlich auch
das Ausland immer weniger von Deutschland kaufen kann .

Aber nicht deshalb allein . Die Markentwertung hat Er -

scheinungen in unserer Wirtschaft gezeitigt , die unweigerlich
zu ihrem Ruin führen müssen . Unsere Industrie
wird nicht mehr geleitet nach den Grundsätzen einer rationellen

Betriebsführung , sondern einzig und allein von der Spekula -
tionswut , von einer hemmungslosen Dividendenwirtschaft und
von einer kaltschnäuzigen Entwertung der Arbeitseinkommen .

Das Losungswort unserer Industrie und unserer Banken stt

nicht mehr die Entwicklung in technischer Beziehung , die Förde -
rung der Produktion und der Ausfuhr durch « ine Lerbesserring
der tcchmfchen Einrichtungen und damit eine Verbilllgung der

Produktion selbst . Banken und Industrie sind einzig und allein

darauf bedacht , die Preise und die Dividenden in die Höhe zu
treiben .

Diese Wirtschaftspolitik ist Selbstmordpolitik .
Wie die Zahlen , die wir weiter oben angeführt haben , mit un -

widerleglicher und erschreckender Deutlichkeit zeigen , entwickelt

sich Deutschland zum Lande des Massenelends und

der Arbeitslosigkeit . Angesichts dieser Tatsachen er -

klärt die Reichsregierung , zweifellos unter der Inspiration des

Reichswirtschaftsministers Dr . Becker , daß die Löhne nicht
weiter erhöht werden dürften , weil wir sonst einer neuen

Teuerungswelle und einer neuen Wirtschaftskrise _ entgegen¬

gehen würden ! Das Gegenteil ist richtig ! Die Wirtschaftskrise ,
in der wir mittendrin stecken , kann nur behoben werden , wenn

die Derbrauchermassen wieder kaufkräftig
gemacht werden . Solange Industrie , Handel und Landwirt »

schaft mtt ihrem Preiswucher fortfahren , gibt es dagegen nur

eine Möglichkeit , und das ist die Erhöhung der Löhne und

Gehälter .
Inzwischen haben die PPN . eine Zuschrift von amt »

l icher Stelle veröffentlicht , die besagt :
Durch die presse ist la den letzten Tagen eine Notiz de , BIS .

über Preisabbau gegangen , die in ihrem lchleu Satze auch die Lohn -

frage streift . Diese Notiz ist oielsach dahin mißverstanden worden .

daß von jetzt ab überhaupt keine Lohnerhöhnnzea mehr erfolgen

dürfen . Ein derartiges plötzliches Erstarren der gesamten Lohn -

bewegung ist aber selbstversländtich nicht möglich , da durch -

au » noch nicht alle Löhne dem bestehende » Niveau

angepaßt sind und die Preise den erforderliche «

Rückgang nicht aufweisen .

Vielleicht hätte sich bei etwas größerer Sicherheit der Füh -
rung die Beunruhigung der Arbeiterschaft durch die bekannte

offiziöse Notiz und dos seltsame Spiel PPN . gegen MTB .

vermeiden lassen . Dadurch entsteht der Eindruck eines Hin -
und Herzerrens zwischen den verschiedenen amtlichen Stellen ,
der Unsicherheit und Unruhe hervorrufen muß . Es geht hier
um die Lebensfragen der Massen , mit ihnen zu spielen , wäre

unverantwortlich .

_ _

das Fiel öer Monarchiftenverfchwörung .
Ein Putsch zur Unterstützung der Rnhraktion ?

München , 10. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Zur Der -

Haftung der monarchistischen Verschwörer in München schreibt die

Münchener . Post " : Ende Februar wurde ein höherer sran -

zösischer Offizier ohne paß und ohne Einreiseerlanbni » von

zwei bayeris . chen Patrioten quer durch die ganze Orb -

nungszelle vayer, , in einen Lrastwagen e' . ngesührt und zuerst bei

Rommenlal bei Dießen und dann in München , Leopoldftraße , abge -

seh ». Dieser Franzose , namens Ricert . ist polltisch aus den ver -

schiedensten Gründen eine belröchllich « Nummer . Er ist identisch mit

dem Ricert , der die Organisation des Saarstaate » als

recht « Hand des Generals Andlaver , der selbst Spitzel
war . einznleileu hall « and der seit langem planmäßig in Saar -

brücken , wo er die Verleitung der Sohlenprodnkllon regelte , gegen
dle deutsche gewerkschaftliche Organisation losging .
Die anrüchige Täkigkeil dieses Manne » im Saacgebiet ist schon in

öffentlicher Reichstagssitzung erörtert worden . Der Kommandeur

Ricert stand schon seit zwei Zahren mit den Verschwörern , ins -

besondere mit dem Professor Fuchs in engster Verbindung . Er

war über bayerische Verhältnisse . Auffassungen . Personen « sw . so

Da schämten sich die Soldaten . . .

Ein Märchen von Leo T o l st o i . *)

Ilt » de ? Zar der Tarakanen die Grenze überschritten hatte ,

sandte er seine Vorhut au », damit sie Iwans Heer aufsuche . Sie

suchten und suchten — kein Heer war zu finden : sie warteten und

warteten ob es sich nicht endlich irgendwo zeigen würde doch kein

Heer war zu hören und zu sehen , niemand war da , mit dem man

hätte Krieg führen können . Da befahl der Zar der Tarakanen seinen

Soldaten , sie sollten die Dörfer des Narrenlandes plündern . Sie

kamen ins erste Dorf : Narren und Närrinnen liesen auf die Straß «

hinaus und guckten sich staunend die fremden Krieger an . Diese

nahmen ihnen das Getreide und da » Vieh weg , und die Narren

gaben es hin , ohne sich zu wehren . Im zweit : n Dorse ging «» ganz

ebenso zu . Einen oder zwei Tage zogen die Soldaten so umher , und

überall geschah genau dasselbe : olles gaben die Narren her , und

keiner widersetzte sich ja sie luden die Soldaten sogar ein für immer

bei ihnen zu bleiben . » Wenn ' s euch , ihr lieben Brüder , in eurer

Heimat so schlecht geht ' sprachen sie » dann kommt doch zu un » und

bleibt für immer hier ! ' Die Soldaten zogen im Lande hin und her
und stießen nirgends auf eine Kriegs « , acht , überall wohnten nur

Menschen , die sich selbst und ihresgleichen redlich ernährten , sich nicht

zur Wehr setzten und die Eindringlinge sogar zum Bleiben einluden .

Da » wurde den Soldaten doch zn langweilig , und sie traten

vor ihren Zaren hin .
. Wir können hier keinen Krieg führen, ' sprachen st «, . schick '

un » anderswo hin ! Die Menschen hier wehren sich gar nicht — e »

ist , al » ob man in Brotteig einschnitte . An Kriegsühren ist gar nicht

zu denken . '
Da geriet der Zar der Tarakanen in Zorn und befohl den Sol -

baten , Iwans Reich nach allen Seiten hin zu durchziehen , die Dörfer

zu zerstören , das Gktreide zu oerbrennen und das Vieh zu töten .

. Wenn ihr meinen Befehl nicht ausführt, ' sprach er , . lasse Ich

euch all « hinrichten . '
Die Soldaten erschraken und machten sich daran den Befehl de »

Zaren auszuführen . Sie steckten die Häuser und Getreideschober in

Brand und schlugen das Vieh tot . Die Narren aber setzten sich noch
immer nicht zur Wehr » sondern weinten nur — Männer , Frauen

und Kinder , alt und jung : olles weinte .

. Warum fügt ihr un » solches Unrecht zu ? ' sprachen sie. . Warum

vernichtet ihr zwecklos unser Hab und Gut ? Nehmt es doch lieber .

wenn ihr es braucht ! '
Da schämten sich die Soldaten ihre » Tuns . Sie

hielten e ' m in ihrem Dernichtungswert und liefen nach allen Seiten

auseinander .

• ) Aus dem soeben Im Verlag der Neuen Gefell -

schuft erschienenen Bändchen : »Tolstoi . Ein « Auswahl für die

reif « « Jugend . '

angezeichnet unkerrichket , daß das gesamte Leoprechklng -
Material ein Kinderspiel dagegen ist . Die amtliche An -

gab «, daß es flch anscheinend nur um eine eventuelle Neutraliflerung
Bayerns bei elwaiger Solschewisierung des deutschen Nordens ge¬
handelt habe , ist falsch , politische Auffassungen dies « Art mögen
da » Sprungbrett für den hochoffiziösen sxcnt pravoesteur Ricert
und seine Freunde , unker denen sich auch der anerkannte

Führer eines rechtsstehenden Vereins namens
Serger befindet , handelt es flch nicht um eine Evenkualnater -

nehmung . sondern um einen ganz kurzfristigen Termin für einen

putsch zur Unterstützung der französischen Ruhr -
operation . Am 2l . Februar vormitlags ist der Sommaudeur
Ricert immer noch ohne paß mit Kraftwagen wieder abgefahren .
Seine Freunde setzten ihre Semühuugen , nuter allen Umständen ein
pronunclamcnlo herbeizuführen , auch nach der Abreise noch eine
Woche lang energisch fort .

Ein Plaidoyer für Hochverräter .
Die offizlöse bayerische Korrespondenz Hoffmann teilt . amt -

lich ' mit , daß die Nachricht eines Berliner Blattes , wonach im
Zusammenhang mit der aufgedeckten Verschwörung
gegen die bayerische Verfassung auch Graf Bothmer , der
frühere Vorsitzende der bayerischen Königspartei , sestge . iom -
men worden sei , nicht auf Wahrheit beruhe . Ebenso sei nicht rich .
tig , daß die Beschuldigten mit der Unter st ützung einer
feindlichen Macht die Loslösung Bayerns vom Reich ange -
strebt hätten . Sie sind zwar mit Persönlichkeiten einer
solchen Macht ms Benehmen getreten . Es handelt sich
ober scheinbar dabei nur um ei ? « eventuelle Neutralisierung
Bayer . - ?? bei einer etrvaigen Solschewisierung de , deutschen Nordens .
Richtig sei dagegen , daß hinter der ganzen Sache keine irgendwie
bedeutsame politische Persönlichkeit oder gar Organisation steht .

Es wäre natürlich außerordentlich seltsam , wem ? nicht hinter
jeder monarchistischen Derschwörung die angebliche Furcht
vor einer „Bolschewisierung " stände . In Wirklichkeit liegen die
Ding « so, daß die Münchener Polizei selbst die Gefährlichkeit der
Bestrebungen durch Aufrechterhaltung der Verhaftungen attestiert «,
daß sie durch den Selbstmord eines der Beteiligten noch unter -
strichen wurde , u?ü> daß dann die halbamtlich « Korrespondenz
Hoffmann Entschuldigungsgründe für die Verschwörer
verbreiten muß . Das ist speziell « Münchener Regierungsmechod « !

Ist öas ein Dolchstoß !
In den der Deutschen Volkspartei nahestehenden » Dres -

dener Neuesten Nachrichten ' schrieb kürzlich Richard Bahr :
Wir dürfen nicht wieder , ohne Außenpolitik zu treiben , leben ,

kön ?? en auch diessn Abroehrkampf nicht ob??« fest « Richtlinien , ohne
Plan und bestimmte Absichten für die Zukunft führe ??. Gerade
dann nicht , wenn man die Interoentionsgerüchte , die
seit einigen Tagen mit einer unverkennbaren Beflissenheit durch die
internationale Presse gejagt werden , mit starker und berechtigter
Skepsis betrachtet . Man muß der aus den Fugen geratenen Welt
Zeit lassen , z ? var nicht auf ihr Gewissen , das antiquiert wurde , doch
auf ihr Interesse sich zu besinnen . Einstweilen haben wir auszu -
halten . Das hat mit der Frage der sogenannten Derhandlungs -
beveitschnft nicht das geringste zu tun . Die ist , mit Derlaub zu sagen ,
« ine . Frag « nur für Narren . Dieses arme , ausgesogen «
und zerquätte Deutschland kämpft nicht aus Prestigerücksichten . Es
ringt nur um das Recht ums Dasein . Schärfer und nlm ganz
positiv ausgedrückt : das Ziel unseres Widerstands Hot vom ersten
Tage an Verhandlungen und Ausgleich geheißen . Berhand -
lungen , die diesen Namen verdienen , wird keine
deutsche Regierung sich verschließen .

Ist dieses Urteil eines bürgerlichen Schriftstellers in einem

bürgerlichen Blatt auch ein „ Dolchstoß " ? Oder vielleicht nur
die Stimme der Vernunft ?

Aum Zoll Geisler .
Eine Erklärung der Volkspartei .

Aus den Kreisen der Deutschen Voltspartei verösfent -
licht WTB . folgende Mitteilung : Die Reichstagsftoktlon der Deut -
schcn Bolkspartei beschäftigte sich in ihrer Sitzung vom 9. März 1923
mit der in der Ocffentlichkclt erörterten Stellung des Abg . Geisler

Se ? trogserhöhung der Volksbühne . Das Generalsekretariat der
Bolksbüh ? « E. B. schreibt uns : Dre Stelgerung der Unkosten des
Theaterbetnebez , ganz besonders die erst jetzt mtt rückwirkender Kraft
beschlossen « außerordentliche Erhöhung der Gagen
hoben die Berrvoltung der Bolksbülme E. B. gezwungen , d! « Mit -
gliedcrbciträge zu erhöhen , so daß für eine Abendvorstellung
vom IS . dieses Monats ab ein Beitrag von 1209 M. ( Opern
lZw M. ) und für Nachmittagsvorstellungen «in Beitrag
von 899 M. fällig wird . Gleichzeitig wurde beschlossen , die Ein »
schreibegebühr vom 1. April an auf 1999 M. zu erhöhen .
Diejenigen , die sich bis zum 1. April noch in der Geschäftsstelle
( Linisnstraße 227 ) oder in einer der Zahlstellen als Mitglieder a n -
melden , zahlen noch die alte Einfchreibegebühr von
199 M. — Die Fertigstellung des Umbaues der ehemaligen
Kroll sch « n Oper , die für diese Spielzeit nicht mehr möglich
war . ist nunmehr für den Sommer gesichert , so daß vom
Beginn der nächst «?: Spielzeit an auch die Vorstellungen diese »
Hauses den Mitgliedern der Volksbühne zugute kommen werden .
Das Thealer wird endcultig den Namen » Oper am Königs -
platz ' erholten . Der Betrieb geht nach Fertigstellung auf die Ge -
neralosrivaltung der Etaatsthcater über . Die Kräfte der Staats -
oper werden unter Leitung des Intendanten v. Schillings all »
abendlich in dem neuen Hause spielen .

Ein jugendlicher astronomischer Entdecker . Der Astronom , der
das Aufselien erregend « lllnvjachsen des Sternes Beta Ceti zu einem
Stern erster Größe zuerst beobachtet hat , ist «in ISjähriger Eng -
länder William Nelson Abbott , der die Astronomie seit s «i ??«m fünften
Jahre als Steckenpferd betreibt und sich gegenwärtig bei der atheni¬
schen Abteilung der Astronomischen Gesellschaft von Frankreich be -
findet . Der vielversprechend « jung « Sterngucker erzählt von seiner
Entdeckung : »Ich stand auf dem Doch meines Hauses , um Beob -
achtungen am Himmel vorzunehmen , als ich mtt dem bloßen Aug «
den außerordentlichen Glanz des Beta Ceti bemerkte . Ich ging ? >um
Fennrohr , um Beta mit dem Aldebaran zu vergleichen , der als Ein -
heit gilt , und fand , daß Beta an Glanz um mehr als drei Größen
zugenommen bat Ich bestimmt « die Lag « des Slerne » auf der
Kart « und telephoniert « dann meine Entdeckung an das Obser -
? >atorium in Athen und dann euch an den Pariser Astronamen
Ilammarion . Das rvar am K. Februar . Die nächsten beiden Tage
war «in « Beobachtung wegen der Wo' k- sn nicht möglich . Aber am
dritten Tag « stellt « ich fest , daß der Glanz des Beta Ceti , obwohl
verringert , dock noch ??i «l größer ?iiar als gewöhnlich . '

Ein « Karlenaufnahme der Luft . Der Inlernational - ' n Flug -
kommissiom die aus B- - rtreiern von England . Frankreich . Portuaal ,
Serbien . Slam und Belgien besteht , ist ein Bericht der Unter -
kommission für Kartographie zugegangen , der eine großzügig «
Organisation des internationalen Luftkarten -
wesen « vorsieht . Dem Hauptburcau für die Kartenauknahme der
Welt , das sich in Southampton befindet , wird ein Bureau für
internationale Luftkarten angegliedert Es wurde ein System fest -
gelegt , um gleichförmige Bezeichnungen für diese Luftkarten zu er -

zielen . Die Städte und Fli ' gpläbe des internationalen Luftverkehrs -
netzes werden mit diesen internationalen Zeichen versehen . Zugleich
sollen auch die besonderen Zeichen der Staaten , die die Luftkonventton

nicht unterzeichnet haben , auf den Karten vermerkt « erden .

zu der Partei . In verschiedenen Presseorganen waren bekanntlich
Aeußerungen erschienen , die davon sprachen , daß Herr Ge. sler die

Absicht bekundet hätte , aus der Deutschen Bolkspartei
auszuscheiden und zu einer andcren Partei überzutreten .
Ferner . . atte die „ Deutsche Zeitung ' in verschiedenen Auf -
sätzen auf Auseinandersetzungen in der Fraktion hingewiesen und

Herrn Geisler als dasjenige Mitglied der Fraktton hingestellt , da »
am allerentschi densten die Politik der d. e . chstagsfraktion , namentlich

seit dem RathenamMorde , bekämpft habe .
Im Laufe der Verhandlungen , die sich hieran knüpften , gab der

Abg . G e i s l e r der Fraktion gegenüber folgende Erklärung
ab : Ich erkläre , daß ich keinem Mitglied « einer anderen Partei

gegenüber Aeußerungen getan habe , aus denen dieses Anlaß gehabt
hätte , auf ettr « Absicht von mir zu schließen , daß ich aus der Deut¬

schen Bolkspartei ausscheiden walle . Ich gebe ferner die Versicherung
ab , daß ich den Auslassungen in der » Deutschen Zeitung ' , die der

« inmüttgrn Grundausfassung der Fraktion widersprechen , durchaus

fernstehe . Ich mißbillige dies « Auslassungen aus das

entschiedenste und bedaure . daß dadurch der Eiridruck entstehen
tonnte , als wenn ich in einen bewußten und gewollten Gegensatz

zur Deutschen Bolkspartei getreten sei . "
Unter Bezugnahme aus diese Er klär cm g des Abg . Geisler und

weitere von ihm abgegebene Erklärungen , die sich auf die t 2 n f -

tige , von ihm zu oerttetende Politik bezöge ?? , sah die Frak -
tion davon ab , dem in einer anderen Parteiinstanz erörterten

Antrag auf Ausschließung de ? Abg . Seisler au - der Frak -
tion zuzustimmen .

Diese Zierde bleibt also der Deutschen Volkspartei erhalten .

Schwenkt Italien I

Rom . 10. Mälz . ( WTB . ) Gelegentlich des bevorstehenden Be .

fuches Poincarcs in Brüssel führt » Idea Nazionale ' ( das offi -

zielle Organ der Nationalisten , die auch Regierungspartei sind . Red .

d. » V ' ) aus , Frankreich wolle u?rter nichtigen Vorwänden .

nn « das Verlangen nach unerfüllbaren Zahlung « ? , da »

Rheinland und Westfalen endgültig von Deutsch -
land trennen . Hiermtt trete dos Ruhrp ? oblem offiziell in eine

n e u e P h a f e ein . Da Frankreich und Belgien ihre Stellung än¬

derten , seien England und Italien geznmnge » , ihr bisherige » Ver¬

halten aufzugeben , weil da » Ruhrproblem keine franzöfisch�bel�sche
Sache , sondern ein e?»ropSische » Problem sei . Di « Franzosen ul ?d

die Belgier sollten nicht glauben , in Brüssel das Rhein - und R? chr «

Problem lösen zu können , während die größten Berbür ? det «r , E? rg -
land und Italien , abwesend seien . Dos Blatt tadelt alsdam ? die

Zauderpolitik Bonar Law » . Ein Krieg gegen Frankreich

sei ???cht unbedingt notwendig . Aber selbst « inen Krieg brauch « Eng -
land nicht zu fürchten . Schließlich fordert das Blatt die eigene Re -

gieru ??g auf , gewissen Stellen die Illusion zu ? ? «hmen , als ob Italien

von der Regelung ein « solchen Frage ausgeschlossen w« den törme .

protestkunögebung in Englanü .
London . 19. März . ( MTB . ) Gestern nachmittag fand nach der

Jahresversammlung de » Rates d « » Union für demokrattsche Kon »

trolle ' eine große Kundgebung in der Kingsway Hall statt . Den

Vorsitz führte da » Arbeiterparlamentsmitglied P o n s o n b y. Zu¬

gegen waren noch die Lrbeiterparlamentsmitglieder Ramfey Mae -

donald , Morel , Lecs Smith und Trevelyan .

Auf der Versammlung des Rates lvar eine von Morel bean »

tragte Entschließung angenommen worden , worin e» heißt , die Union

für demokratische Konttolle sehe mit Besorgnis die fortschreitend «

militärische Besetzung Deutschlands durch Frankreich an , die klar und

deutlich jetzt ein Kriegsakt geworden sei ? md den Weg für eine

neue Katastrophe in Europa vorbereite , ur ?d betrachte die verschiedene ??

Maßnahmen der französischen Behörden im Rhein - und Ruhrgebiet
al » auf tatsächliche Annexion hinauslaufe ? ? d. Sie sei der Ansicht .

daß die britische Polittk der stillschweigenden Zustimmung die ge -
fährlichste sei . die oerfolgt werden könne , sowohl im Interesse
des internationalen Frieden » als auch d « britischen nationale »

Sicherhett .
Ramsey Macdonald erklärte in einer begeistert a?lfg «.

nommenen Rede , die Bertret « des englischen Volkes müßten in

praktische Berührung mit den Massen Frankreich » kommen und eine

englisch - französtsche öffentliche Meinung schaffen , die für den euro¬

päischen Frieden sei .

Gefahren kapitalistisch «? Akäzenalenwm » . Die im Jahre 1911
gegründet « Corvoration . die letzte Grür . du ? ? g Andrew
Carnegies , d?e in der Hauptsache tazu bestimmt ist . seine
früheren Schenkungen und Stiftungen zu erhalten imd auszubauen .
hat einen zusammenfassenden Finanz - und Tätigkeitsbericht h « au » -
gegeben . Nach diesem D« icht hat die Corporation seit 1911
57 939 846 Dollar verausgabt . Da » Einkommen b « Corporation
im letzten Jahre belief sich auf < i4ö ? Sl6 Dollar . Die Carnegie
St ftungen sind die größten unter ihresgleichen in den Bereinigten
Staaten , wo private Stiftungen in Höhe von insgesamt S2S Millionen

Dollar allein in New Park bestehen , daoan d « wettau » größte Teil

für Bildungszwecke . Daß kiese Stiftungen angetan seien , dem Lehr -

stosf und der Lehrmethode der mtt ihnen gejegneten Unterricht »-

anstalten eine besondere Färbung zu » « leihen , hatte längst schon
Anlaß zu Bedenken gegeben . Besonders laut mar die Klage , daß d! «

reichen Schutzherren der privaten Colleg » versuchten , auf
die Gestaltung des Unterrichts in den ökonomi »

schen und sozio ?? Wissenschaften und in der Ge .

schichte Einfluß zu gewinnen . » Ab « d « Einfluß von

Vermächtnissen ulw . auf die Art de » Untnricht » ' , klagt der Bericht
der Cornenie - Stiftung . mache sich auf noch viel sein « « Art b « n « k .

bar . Die "bloße Tatfache de » Gejchenk » auch ohne Ausübung eine »
besonderen Druckes von feiten des Geb « » hat genügt , einen noch »
teiligen Einfluß auf den freien Meinungsausdruck auszuüben . » D «

bloße Anblick eines Schulgebäudes , das der Freigebigkeit irgendeines
bedeutenden Geschäftsmannes zu danken ist , genügt , die ökonomischen

Anschauungen des Lehrers zu beeinflussen , ebne daß er darum weiß .
Wie heißt es doch im Kommunistischen Manifest ' ? » Die Bou " »

geoifle hat alle bishn ehrwürdigen und mtt frommer Scheu betrach »
fcten Tätigkeiten ihres Heiligenscheins entkleidet . Sie hat den Arzt .
den Juristen , den Pfaffen , den Poeten , den MannderWlssen -

schaft in ihre bezahlten Lohnarbeiter verwandelt . '

Ein Helm für naflonalistische Heldrnsüngllnge gesuchlt Der

Deutschnational « Iug « ndbund sucht — wie ein « Korre -

svondenz meldet — » irgendwo in Deutschland «in « Burg oder

Ruine , die als Wabrzeichen roehrhaften Deutschtums dem Bunde
ein Heim bieten kann ' .

Do » wird nicht schwierig sein . C » gibt in Deutschland zahllose
Durgen und Ruinen aus der Raubritterzett , tt ? de ??en «inst «In

» wehrhaftes ' Wegelagerer - und Meuchelmördergeschlecht gehaust hat
und in deren Milieu sich auch die hakenkreuzritterliche Iuge ??d u? ? s «er

Tage wohlfühlen dürste . _

Grßaukfüliruuqen der Woche , �tenlto » . Kleine » Theat « : » Da «
stärker « Band . " Freitag . Deutsche « Opernbau » : . KinigStinder .
Sonntag , Gr Volke vp « : » Die Zarendraot . "

Urania - Vorträge . Eonnt . , Freit . , Sonnad . : . Gewettt »
Stätten nnd redende Stein « au » der Vergangenheit ' ;
Mont . i . MitSana und Klang » milchen EchwariMald
und Alb ' ; Tieuet . , Mittw . , Tonn . » » Unter Silbe » nnd
wilden Tieren ' .

D « . « Kluneru » elaao « « " Ist an d « verliner Technilche »
Hochschule vorläufig in der «eise ewgesstdrt morde « , daß von den »u»
gelafienen Ausländern nur ZO Pro » . Juden sein därsen . Einen
gleichen Einschiäukcwg für Jntäad « steht die versassung t » Weg» .



�aem' sch und die Rhemlandkommission .
Ein verschärftes Veto .

Frankfurt «im Main , 10. März . < WTB . ) Durch ein « am Frei -
taq hier eingegangene Verfügung hat die Interalliierte

Aheinlandkommission ihr am 1. 2. gegen die Ernennung
des früheren preußischen Ministers Harnisch zum Regierungs -
Präsidenten in Wiesbaden eingelegtes vorläufiges Veto in ein e n d -

gültige » Veto umgewandelt und durch folgenden Zusatz ver -

schärst : »Diese » Velo bezieht sich ans alle ZlustcSge , die Herrn hae -
nisch im befehlen Gebiet übertragen werden können . " Das heißt
also : Herr Haeni�ch darf in keiner wie immer gearteten Funktion im

besetzten Gebiet tätig sein .

wieder ein Attentat .
Essen , 10. März . ( TU. ) von dem von den Franzosen besetzten

Polizeipräsidium Essen au » wurde heute auf einen auf
die Straßenbahn wartenden Herrn ohne jeden Anlaß g e -

schössen . Der Schuß durchdrang die Lunge , so daß der

Verletzte in das Städtische Krankenhaus gebrocht werden mußt « .
An der gleichen Stelle wurden einem etwa SS Jahre alten

Boten , der ein « Verwandt « zur Straßenbahn gebracht hatte , von
einem französischen Posten , der seinen Paß verlangt hatte , ohne
jeden Anlaß ein Fau st schlag ins Gesicht versetzt , so daß er

hinstürzte .
20 bis 23 bewaffnet « Franzofen beschlagnahmten bei

der Holzgroßhandlung Conrad in Essen 13 bis IS Wagen
Holz im Wert « von etwa 18 Millionen Mark . Die Firma hatte
sich geweigert , das Holz gegen Bezahlung zu liefern .

Vie Ausplünderung der Sahnhöfe .
wanne . 10. März . ( TU. ) In einem Bericht des Amtmanns

von Wann « an den preußischen Minister des Innern über die Be -

setzung des Bahnhofe » am 24 . Februar heißt es unter anderem : Es
wurde festgestellt , daß auf dem Bahnhos 11 Lokomotiven .
123 Güterwagen , 74 Deckwagen und 37 Per »
sonenwagen sowie ein Postwagen von den Franzosen in

Richtung Recklinghausen weggebracht wurden . Auf dem Bahnhof
sah e » so aus , als wenn eine Räuberband « gehaust hätte . In den
Bctriebsräumen waren oll « Schränke und Schubläden erbrochen
und zum größten Teil beraubt . In der Telegraphenzentral « war
olles durcheinander geworfen und die Leitungen zerstört . Die

Schränke der Beamten und Arbeiter waren eben fall » aufgebrochen
und größtenteils ihres Inholt « , beraubt . Di « Bahn .
Hofsbuchhandlung wurde erbrochen und b e st o h l « n. Auf
dem Güterbahnhof war ein « große Anzahl von Güterwagen auf «
gebrochen , Kisten und Gepäckstücke erbrochen und zum
größten Teil entleert , wo » nicht mitgenommen wnrde , wnrd « zer -
stört . In den Werkstätten und Schuppen sind Schränk « und

Schuppen ebenfalls erbrochen worden . Schranktüren sind als Feuer »
material benutzt worden . Was an Werkzeug mitgenommen wurde ,
kann noch nicht angegeben werden . Au » einem , einem Beamten

gehörigen Hühnerstall sind fünf Hühner g « stöhlen worden .
Au » einem vor dem Bahnhof befindlichen Gartengrundstück haben
französische Soldaten einer 77jährigen Witwe drei Hühner
g e st o h l e n , sofort abgeschlachtet und mitgenommen .

Verhaftung eines Vergwerksdirettorinms .
Aachen , 10. März . ( DTB . ) Der Generaldirektor de »

Cschweiler Bergwerksverein » , Dr . W e st e r m a n n, der von der Be -

sotzungsbehörde seines Amtes enthoben worden war , ist ausgewiesen
worden . Die übrigen Direktoren der Gesellschaft , die gleich -
falls vor «inigen Tagen verhaftet worden waren , befinden sich noch
im hiesigen Gefängnis .

Frauentag und Nubrbesetzung . !
In den Iahrzenhnten vor dem Krieg « demonstrierten alljährlich

einmal in den erinnerungsreichen Märztagen die sozialdemo -
kratischen Frauen in ganz Deutschland für das Frauenwahlrecht .
Das Frauenwahlrecht ist in Deutschland inzwischen Tatsache ge -
worden — nicht aber die große Verheißung , die wir damit ver -
banden . Die Welt ist noch nicht zum Frieden gekommen .

Die großen Nationen Europas befinden sich in einem Zustande
des Schwankens zwischen Beharrung in Kriegsbrauch und Entwick -
lung zu Friedensbrauch . Es liegt in der Natur kapitalistisch geord -
neter Staatswesen . dak> sie sich nicht aus einer nach gewonnenem
Krieg erlangten Mochtstellung auf friedliche , für all « verbindliche
Gesetzmäßigkeit ohne weiteres umstellen . Die im Völkerbund zu -
sammengeschlossenen Staaten haben das weder unter sich noch
gegenüber Deutschlcnd , dem Objekt ihrer Vercinbarungen , vermocht . )
Dos aber dürste sicher fein , wenn das Vorgehen Frankreichs ledig -
lich geleitet ist . von dem Streben nach der Zusommenziehung der
europäischen Mach : in seine Hand , so wird es sein Ziel nicht er -
reichen . So einseitig darf man aber die Verhältnisse nicht ansehen .
Di « wirtschaftlichen Erfordernisse bilden den Hauptbcweggrund .
Diesem kann aber nur auf dem Wege der Verständigung gedient
werden . Englands Arbeiterschaft drängt bereits nach einem Ein - !
fpruch Englands gegen Frankreichs Vorgehen , ganz sicher aus viel
weitergehenden wirtschaftlichen so - ialwirtschaftlichen Gründen als
er vielleicht einmal von Englands Regierung erfolgen wird .

Von der zwar nicht billigenden , aber auch nicht mißbilligenden
Haltung Englands gegenüber Frankreich bis zu einer freimd -
schoftlich -en Stellungnahme für Deutschland ist noch ein weiter Weg .
Dieser Weg kann nur der einer friedlichen Verständigung sein über
gegeben « „ Erfüllungsmöglichkeiten " , ausgehend von ' Erfüllung».
bereitschoft sein und hinüberführend in eine verbindlich «, inter -
nationale Gesetzmäßigkeit .

Diese En Wicklung zu fördern , das ist besonders Aufgabe der
Frauen . Der Feind des Friedens im Lande ( im doppelten Sinn « )
schläft nicht . Darum — wachsam sein ! Das ist die Losung
des Tages . Demonstriert für den Frieden , besucht die heutigen
Veranstaltungen . Minni Todenhagen .

*

Sonntag , den 11 . März , nachm . 2 Uhr :
NenkSll » , Realqhmnajium . Kaiser Friedlich . Straße .
Berliv - Friedrichehai » . Schutaii ' a Litauer Straße 18.

nachmittags Z Uhr :
Verli « - Mitte , vürgerbeim , tllte Schöndauter Straße 23/24 .
Berlin Zttergarte «. Aula . Aochumer Straße .
Bertin - Wrddtng , Ledigenbeim . Sitönbedtttraß « 1.
Berlin , Treptow . Baumsitulenwea . Niedertchäneweibe , FobanniStbal . Ober -

ichöneweide . Adleribof , Alt - Nlienicke im BaldhauZ Rlederschöneweide ,
Berliner Straße 80.

Berlin - tf . Spentik , Aula Körnerichul «, Liiidenstraße .
Verlin - Ltctitcnbrrg . sctule Marllstraß « 18/19 .
Beriin - Pankow , Lindnerj Casinolaal . Breite Straße 14.
BerliU ' Nrinickrnporf . Jugendballe . Residenzklraß « 40.
Brrlin - Eharlottrnburg , Cecilicnhan », Berliner Straße 137.

Montag , den 12 . März , abends k' /z Uhr :
BerliN ' Hailescheo Tor . in Rabe » Fesisälen , Fichtestraße 29.

Relereniinnen : Clara Bohm- Tchuch . M. d. R ; Fi au Ooffmann - Gwlnner ;
Gertrud Hanna , M. d. L. ; Marie Runeri , M. d. 2. ; Elsriede Ryneck . M. d. R. :
Adele Schreiber - Krieacr , M. d. R. ; Minna Todenbage » , Parieiseireiäiini
Hedwig Vactenbeim , ? r . Rulh Wetland . ReqicningSiöiin : Frau Kraus - Fcssel .

Uebcrall Rilwii tung der Gesangvereine und der Zlrbeilerjugend .

Bei der Fülle der zu erledigenden Arbeiten wird die Versammlung
kaum umhin können , wieder zur zweimaligen Tagung in
der Woche überzugehen .

_ _
Das teure Briefporto .

Dem sinnlosen Verfahren , daß Behörden kleinen Geld -
betragen nachjagen , deren Einziehung das Dielfache an
Kosten verursacht , sollte sa wohl ein Ende gemacht werden ? Bei
der Eintreibung von Gelv st rasen gilt nach wie vor der
Grundsatz „ Strafe muß sein " , und vielleicht hält mancher Straf -
wütige es sogar für einen besonderen Vorzug , daß die bedeutenden
Portotosten , die hier der . Zahlunispilichtiae selber tragen muß . eine
der Geldentwertung noch nicht angepaßte Strafe sehr fühlbar
steigern . In Charlottenburg wurde einem vom „ Glück " ganz un -
gewöhnlich „ begünstigten " Familienvater — er hat den Staat durch
zehn Kinder reichlich mit Nachwuchs versorgt — wegen Schulver -
säumnis eines seiner Jungen einen Strafbefehl übersondt , der ihn
als den Verantwortlichen zu drei Mark Geldstrafe ver -
donnert «. Außer den Z ( drei ) Mark sind ihm 80 ( achtzig ) Mark
Porto berechnet worden , und weitere Ausgaben können ihm
daraus entstehen , daß er den Gesamtbetrag von 83 M. aus seine
Kosten an die zuständige Kasse gelangen muß . Er kann froh sein ,
daß der Strasbefehl noch im Februar gekommen ist . denn noch der
am 1. März eingetretenen neuen Portoerhöhung hätte die Sache
wieder noch mehr gekostet . Wirkt das ganze Verfahren nicht s ? p
wie eine Uzerei ?

_

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zeitweise auiklaiend . aber noch überwiegend

t- übe und etwa » neblig mit leichten Scknieesällen und mäßigen östlichen bi »
nordöstlichen Winden . Temperatur nahe um den Gefrierpunkt schtr - """">.

Groß - Serliner parteinachrichten
Bezirksvorstand .

heut « abend 3 Uhr : Erste Sißvtig des neugewähllev Beiirks¬
vorstandes Im Zugeudhetm , LIndeustr . Z.

heute , Sonnabend , den 10 . März :
7. Jirel » «tmrlottm Eutin. Bon 5 —7 Ilbr Nn «rbeilertuaenddeEm Rognenstr . 4.

Svrech - und Äaflntftunden der freien «chulgem rinde . Unenlgrltlicher Rat und
Auekunkt in allen Sckiu ' iragen und Ztassenaeslbiiiiliwe ».

48. ttreU Weißenlee . 7 Uhr. Gemrindefesihall ? Piltoriuagr 2. Stiitunqsfrii und
Bannenoeld « de« gentitKten Chor». Zahlreiche Beteiligung erwünscht . Karten

M an der Adrndknste
Charlotten I-urg. Spandau . Heden Sonnabend n n 6 —7 Uhr iuriüische Sprech »

stunde , im Hoaendheim . Rostnenstr . 4.
484. Abt . NiedeischSnhausen . S Uhr FunttlonZrstßnng bei Äubasch, Uhlandstr

Morgen , Sonntag , de « 11 . März :
4». Abt . Früh 40 Uhr . Bramtenmitgliederveriammluna . Lolal Schuchhardt .

Cdristianiaftr . II «. Thema : »Unsere Auigabrn in dcr Partei ' .
45. Abt . Früh 10 Uhr Roiftandssthung bei Bert ' ch. Wenerstr 30
408. Abt. Süpenick . Nachm. 2U, Uhr In der Ania der KSrnerschuie groß » Werbe »

verlammluna der Frauen und ArdeUerjunend . Boitrag der »enotstn Zuchoe»
M. d. R. MUwirkrnde : Ardeitrrjugend und der Ztöpentcker Münnerchor . Rezi¬
tationen . Reigentänze usw.

54. Abt . Charlotte » barg . Montag , den 18 März , ?>/ , Uhr, Lolal Srnst Trepma cher,
cbaidr » du Lorptstr 15, FimUionärorrsammlung .

Heuchler !
Es muß ab Montag «in etwas höherer Brotpreis gefordert

werden ( statt 820 , 000 M. ) . da zu diesem Termin eine Lohnsteig «-
rung in Höh « von « twa 30 Proz . in Kraft tritt . Ferner meldeten
die Bäckermeister ander « erhöht « Ausgaben an Licht , Strom und

Miete : auch die Verwoltungskofien , die seit Januar unverändert

lvaren , mußten notwendig « rhöht und in Rechnung gestellt werden .
Alles das bringt leider ein « Reufestsetzung des Brotpreises , der

sich ein Einsichtiger kaum verschlieben wird . Trotz alledem kostet
das Kommunalbrot nur ein knappes Drittel des „ freien " Brotes .
Di « Werkstarif « , Gas , Wasser , Elektrizität , mußten sich eine ebenso
bedauerliche Erhöhung gefallen lassen , da der Kohlenpreis , der

diesen Dingen zugrunde liegt , entsprechend erhöht worden ist . So

hat der ab März geltende Gasprei , nach fast dem doppelten des

Kohlenpreises gegenüber der Februarstandaufnahm « kalkuliert wer -

den müssen . Im Februar kostet « da » Wasser in Berlin noch 200 M.

pro Kubikmeter , in Stettin dageg « n schon 230 M. , in Dresden gar
400 M. , in Bremen 380 M , kurz , in fast allen Großstädten des

Reich , wurde ein höherer Preis g « nomm « n . Das sind unwider »

lcgbare Tatsachen , gegen die sich sachlich nichts einwenden lassen .
Da es also sachlich nicht geht , so muß man der Tatsach «, daß

der Derliner Magistrat , der sogenannt « „ rote " es ist . der die Preise

«rhöht . auf andere Weis « zu Leibe geh «n. Der Hausschatz d«r Der -

liner Bourgeois in Reinkultur , dos Himmels - und Kanonenblöttchen
der treudeutschen Männer und Frauen , Wilhelms und seiner

Pfaffen Leib » und Magenfutter , das �Zentrrlorgan für die Reichs -

Hauptstadt " , der „ Derl . Lokal - Anzeiger " wirft sich sozial ins Zeug ,
entdeckt fein mitfühlende » Herz für jegliche Röte des Mittelstandes ,

«ingeschlossen der Arbeiterschaft und stößt den furchtbaren Schrei

nach der Regierung au ». „ Wo bleibt sie, die Regierung , gegenüber
diesem Skandal tm Rot « n Haufe " , wo bleibt sie gegenüber diesem

Magistrat unserer Haupt - und früheren Residenzstadt , der schlank -

weg „ Obstruktion gegen die Politik der Reichsregierung " treibt

und ihren Mahnungen und Anweisungen jede Gefolgschaft ver »

weigert " . „ Sabotage der Reichspolitit . Brutalität gegen di « Be¬

völkerung der Reichzhauptstadt " . Dann geht ' s los gegen die so-

zialistischen Parteien , di « der Reichsregierung nicht hart genug zu -

setzen können wegen ihrer „ angeblichen " Unfähigkeit über di « Rot -

wendigkeit des Preisabbaues mehr als bloße Worte zu machen .

Auf Grund des Notgesetzes müsse die Regierung in der Lag « sein ,

zu verhindern , daß die Stadt Berlin di « Politik des Reiches durch -

kreuzt usw . usw .
Es ist kein Wort zu verlieren über diesen demagogischen Un -

sinn , der die Politik der Straß « auf ein Niveau hebt , wie es

nun mal dem Horizont der monarchistischen Bierbankpolitiker ent¬

spricht . Sie wollen da , so, denn weiter reicht ' « nicht . Aber

vielleicht entsinnen sich die Leser jenes «lättchen ». daß von feiten

des Magistrats auf Drängen der Bäckermeister der erhöht « Brot -

preis auch mtt der Heraufsetzung der Mieten begründet wurde .

Jener letzten Mietpreiserhöhung die nach Ansicht der Hausbesitzer -

oraanisationen ganz und gar ungenügend geblieben ist . Bielleicht

lassen sich di « Leser de » „ Lokal - Anzeigers " dann von ihrem Blast

einmal ausrechnen , wie hoch der vrotprei , heute sein müßte , wenn

den Forderungen der Hausbesitzer , dl « bekanntlich zum treuesten

Stamm de » Heuchierblattes gehören , seinerzeit entsprochen worden

wäre .

Nächtliche »Sicherheit " in Charlottenburg .
vier schwere Einbrüche in einer Itachk vnb in einer Straße .

In den Geschäftsvierteln Charlottenburgs herrscht nachts feit
, einiger Zeit eine immer stärker empfundene Unsicherheit. Vor

wenigen Wochen wurde der Maler P e ch st e i n an der Ecke der
• Nettelbeck - und Schillstraß « von drei Individuen abends um 5412 Uhr

überfallen und beraubt . Ein Zigarrenhändler in
der Nettelbeckstraße hat innerhalb sechs Wochen nicht
weniger als fünf Einbrüche in sein Geschäft zu verzeichnen ,
die Auto » benutzen die Nettelbeßstraße , besonder » de » Abends ,
als Rennstrecke , und kein Tag vergeht , an dem nicht an der
belebten Kreuzung der Luther - , Kleist - und Ncstelbeckstraße Menschen
angefahren und Hunde durch die Autoraserci getötet werden . Die
Anwohner dieses Viertels sind aufs höchste beunruhigt . In

l der vergangenen Nacht wurden in der Nettelbeckftraße nicht weniger
als vier schwer « Millioneneinbrüch « verübt . Die

�Einbrechergilde ist natürlich genau darüber unterrichtet , wie schütz -
los dieses Viertel des Nachts ist . Die Anwohner haben schon seit
Monaten einen stärkeren polizeilichen Schutz verlangt , ohne daß
diesen berechtigten Wünschen Rechnung getragen worden ist .

Totschlag in einer Schenke .
Groß « Aufregung verursacht « gestern abend ein Totschlag

in der Schankwirtjchaft von Zick in der Mulackstraße 10. Dort saß
unter anderen Gästen auch der Schwager des Wirts , der 30 Jahre
alt « aus Neustettin gebürtige Schneider Paul Iahnke , der bei Zick
wohnt . Um 10 ? � Uhr kam der 19 Jahre alte Kaufmann Karl Reh ,
der aus Etroßburg stammt und in der Zehdcnicker Straße 12a ein
möbliertes Zimmer bewohnt , mit verbundenem Kopf her -
ein , zogohne weitere » eine Browningpistole und
schoß Iahnt « durch den Hals , so daß er sterbend zu -
sammenbrach . Ein Arzt , der gerufen wurde , konnte nur noch den
Tod feststellen . Reh versuchte zu entfliehen , wurde aber von den
Gästen festgeholten und verprügelt . Als Beamte der Schutzpolizei
vorbeikamen , lag er noch am Boden und blutete aus zwei Stirn -
wunden , die er sich aus noch nicht geklärte Weise vorher schon zu -
gezogen hatte und von denen ihm der Verband abgerissen worden
war . Di « Leiche de » Erschossenen wurde noch dem Schauhauje ge -
bracht und Reh oerhastet . Kriminalkommissar Bünger begab sich >
heute morgen mit Beamten der Mordkommission zum Tatort , um
den Ueberfall weiter aufzuklären . Di « beschlagnahmte Pistole ent -
hielt noch eine ganz « Anzahl scharfe Partonen .

Tie nächste Stadtverordnetenversammlung .
Die Tagesordnung der nächsten Stadtverordnetenversammlung

( am Donnerstag ) ist durch dos zweimalige Aufsliegen wieder ganz ,
außervrdentlich angeschwollen . Sie umfaßt nicht w « n i - '

ger al , 79 Punkte . An der Spitze stehen die das letztemal
nicht zu End « geführten Abstimmungen über den Antrag auf
Benennung eines hervorragenden Platzes als „ Platz der R « -
publik " , der Deutschnationalen gegen die generell « Umbenennuna
von Straßen , und der Sozialdemokraten über den Friedhos
der Märzgefallenen . Dt « Sozialdemokratische Fraktion hat
den Antrag auf Umbenennung des Königsplatzes erneut «in -

gebracht . Er steht bereits unter den neuen Anträgen der Tages -
ordnung . — Bon grundsätzlicher Bedeutung ist di « Borloge des

Magistrats über die Einsetzung einer gemischten Deputa -
tion , die di « sämtlichen Groß - Berliner Deputa .
tionssatzungen einer Aenderung unterziehen soll . Unter

diesem bescheidenen Titel verbirgt sich die Frage einer eventuell

vollständigen Umstellung und Dezentralisi « .
rung der Groß - Berliner Verwaltung . Tie Beratung
dieser Vorlagen ist deswegen von großer politischer Bedeu -

tung , da sie mit der Beratung der Abänderungsanstüg « der Rechts -
Parteien zum Gesetz Groß - Berlin mit dem Preußischen Landtag
parallel gehen . Der Oberbürgermeister Boeß hat zu diesen An -

trägen ein « eingehend « Denkschrift ausgearbeitet , auf deren Inhalt
wir noch zu sprechen kommen werden . Di « Beschlußfassung über
di « Festsetzung der Müllbeseitigungsgebühren wünscht
der Magistrat noch dem Vorbild anderer Tariffestsetzungen in Zu-
kunft nicht mehr durch Gemeindebeschluß , sondern durch di « zu -

ständig « Deputation monatlich vornehmen zw lassen .

Vorträge , vereine und versammiunaen .
Chailottentorg : ( gur Richllzgelliing ) Am Sanntag , den 11 MSrz final nichl

der Charlottendurarr Fraurnchor »F- ohfinr . *, sondern vom geinischlen Clior »Lieder -
talrl " die FrauenadtrNung . Der Frauenchor „Frohsinn ' Hai alle Montag « von
8 di » 10 Uhr Urbung »stunde , Wallllraße 90. Ennoe - frrudige Senolsinnrn ISnnen
jederzeit deirreten .

Theater See Wockc .

Vom 11. bis IN . März .
BollibShne ! 11. , 14. und 18. Da » Wintennärchen . 12. und 18. ®iiu

rechnung . Herr Bielgeschrey . 18. und 17. Mein Leopold . 15. Die Ratten . 19. De
Bersä�evender . — Lpe - nhan »: u . Don Ciavanni . 12. Tannhäuser . 13. Die
Fledermaus . 14. Der illeaende Holländer . 15. Dl« lustigen Weiber von Wind -
sor. 16. Mona Lisa . 17. Rigoletio . 18. Tristan und Isolde . 19. Palestrina . —
SSauspielhau »: 11. , 14. und 19. Länigia Tamara . 12. und 16. Kälhchen von
Heilb roun . 13. , 47. und 1». Wilhelm Teil . 45. Peer Epnt . — Deulschc , Theater -
II . . 13. . 14. , 46. . 17. und 18. Alt - Heidelberg . 12. und 19. Penihesiloa . 15. Im .
prooisationeo im Zuni . — Kammetspiele : U. , 13. . 14. , 16. , 17. und 18. Lanzelot
und Handeeein . FrSulei » Juli «. 12. Der Krei ». 15. Da » Dia » Wasser . 19. Im -
provisationen im Juni . — Leslina - Theater : 11. , 12. , 15. , 17. und ' S. Bllrger
Schipoel . 13. , 14. , 16. und 18. Die Mütter . — Theator in de- n. gg. äger
Straße : Au » dem Leben der Inselten . — Denlsch «, Opernhau Ii . Aide .
12. Sin Ma,lenball . 18. und 19. Tosa . 14. Der Freischütz . Ii . jligolctto .
16. und 18. Liinigslinder . 17. Di « Fledermaus . — Schiller - Theater : 11. , 13. ,
15. und 17. Krieg im Frieden . 12. , 14. , 16. , 18. und 19. Kapitän Brosemanns
Osker . — Sroßr » Schauspielhaus : Di« täricht « Jungfrau . — Reue » Vol: ».
Theater : 11. bi , 18. , 16. bi » 18. Kater Lampe . 14. Michael Krämer . 15. und
19. Di« Laune de» Periiebien . Der Neffe als Onkel . — Große Volk »»pcr im
Theate « de , Weften «: 11. Der Barbier von Sevilla . 12. Der Troubadour .
18. Fidelio . 14. Der Schmuck der Madonna . 15. Don Ba»quale . 16. Die
lnstläen Weiber von Windsar . 17. Der Freischütz . 18. Der Troubadour . 19. Die
Entfiihruna au , dem Serail . — Sirnaissaaee . Theatrr : Die Juden . — Die
Tribüne : Der Sedanle . - Dentsche » Künsiler - Theatee : Der Fürst von Pappen »
heim . — KornZdienh »»»: Musik . — Berliner Theater ! Madame Pompadour . —
Trianon - Thrater : Lissi, die Kokotte . — Refideaz - Theater ! Professor Bernhard, .
— genttal - Theater : Der Aktienbaron . — Theater in her Kowmandaatcnsttaße :
Karte . — Intime » Theater : 7 Einakter . U. a. : Kleptomanie . Familiensest .
Kahnziehen mit Mufti . — Komische Oper : Europa spricht davon ! — Lustspiel .
hana : Da » Prinzchen . — Metropol - Theater : New Pork —Berlin . — Sicueo
Opc. ettea - Thcater : Katja , di « Tänzerin . — Tbalia - Theater : Ein Jahr ohne
Lieb«. — Theater a « Rollendorsplatz : Die Königin der Strohe . — Theater am
Kurfüestendam «: Der Schatten . — Kleine , Theater : Die Unmoralischen . —
Walnei - Theater : Der kühne Schwimmer . — Walhasta - Theater : Di« Liebe gehl
um. — Rose - Theater ( Theater de » Osten ») : Berliner Mädchenhändler . — Kasino -
Theater : Rum blauen Kakadu . — Rene , Theater am ftoo : Dorine und der Zu-
fall . — Schloßpark - Theatee Steglitz : Erotik .

A» ch » itt » g » » » eft « ll » » g « - : vollabühue : 11. Di - Ratten
18. Die Ratten . — Dentsche » Theater : 11. Frühlings Erwachen . 18. Kespenster .
— Kammerspiele : 11. und 18. Di » deutschen Kieinstädler . — Lessing . Theate . !
IL und 18. Man dann nie wisse ». — Theate « in der Königgrätzer Straße :
11. Die wunderlichen Seschichlen de« Kapellmeisters Kreisler . — Dentsche »
vpernhaua : 11. 14 Uhr : Kammermusik - Motinee . 18. 11 Uhr : Konzert ( Beran -
stvltung der Stadt Thorlottenburg ) . 17. 2>4 Uhr : Der fliegende Holländer . —
Schill «, . Theatee : 14. Wilhelm Tell . 18. Die füns Frankfurter . — Sraße ,
Schauspielhau »: 11. und 18. Die Maschinenstürmer . — Reue » Dolk»>Thratcr :
II . Dl« Laune de» Berliedten . Der Reffe ai » Onkel . 18. Michael Krämer . �
Renaissanee - Theatrr : 18. 1612 Uhr : Olgmpia . 3 Uhr : Olympia . — Deutsche ,
Künstlrr . Theater : 14. Wenn mir Toten erwachen . 18. Liebelei . Die Lore. —
Komödie »hau «: 11. Prinztssm Olala . — Berliner Theatar : 41. D- r Wildschütz .
— Triano »- Theater : 11. Ein « Frau ohne Bedeutung . — Reftdenz . Theater :
11. Der Störenfried . — Zati «»» Theater : 11. Do » Himmelbett . Der Herr mit
der grünen Krawatte . — Metrapal . rheater : U. Di« Bajadere . — Thalia -
Theater : 11. Di « Nein « Sünderin . — Theater am «alleudarsplatz : 11. D- r
Bettrr au » Dingsda . — Kleine » Theater : 11. Iettchen Gebert . — Wallner .
Theater : XL. 14. , 17. und 18. Dir Annaliefe . - Rofe - Theater : 11. , 17. und 18.
Der Rottenfänger von Hameln . - Kaftno - Theatre : 11. Dämon Gold. — Reue »
Theater am g » . U. Iphigenie auf Tauri ».

10. März

Berkänfer
(Brief . )

Kur ,

Käufer -
( Geld- )
Kur »

t holländischer Gulden . . . 3224 . 38 8235 . 62
1 argentinische Papier - Peso 7735 . 61 777459
1 belgischer Frank . . . . . .1077 . 30 1082 . 70
1 norwegische Krone . . . . 3756 . 68 3774 . 42
1 dänische Krone . . . . .. . 3950 . 10 8969 90
1 schwedische Krone . . . . . 6581 . 18 6568 . 87
1 finnische Mark . . . . . . .679 . 54 682 46
1 japanischer Den . . . . . .8975 . — 10025 —
1 italienische Lire . . . . . . 987 . 62 992 . 48
1 Piund Sterling . . . . . .97766 — 98245 . —
1 Dollar . . . . . . . . . . .20797 . 37 20902 . 13
1 französischer Frank . . . . 1246 . 87 1253 . 18
1 brasilianischer Milrei « . . 3294 . 25 8305 76
I Schweizer Frank . . . . . .3880 27 3399 . 78
1 spanische Peseta . . . . .8221 . 92 3238 08
100 österr . Kronen (abgeft . ) . 28 . 82 28 . 98
1 tschechische Krone . . . . .« 18 . 46 « 21 . 66
1 ungarisch « Krone . . . . . 6 . 83 6. 87
1 bulgarisch « Lewa . . . . .190 . 44 121 . 06
1 jugoslawischer Diu « . . . 220 . 44 231 . 56

9, Mär ,

Käufer
iGeld . )

Kur »

Beikänser
(Brief . )

Kur »

8214 . 41
7655 . 81
1067 . 82
3720 . 67
8030 . 15
6496 . 22

570 . 57
9975 . -

087 . 52
97256 . 25
2074 « . —

1246 . 87
2294 . 25
3864 . 31
8206 . 96

26 . 42
616 . 20

6. 83
119 . 20
218 . 45

8255 . 69
7694,19
1072 . 68
8739 33
8949,85
5532 78

573 . 43
10025 25

992 . 48
97743 . 75
20852 . —

1253 . 13
2305 . 75
3883 . 69
3223 . 04

28 . 58
618 . 30

6. 87
119 . 80
210 . 65



OewerGhastsbewegung
Protest üer Hewerksthasten .

Der Vorstand des Deutschen Textilarbeiterverbandes hat an
uen Reichskanzler «in Schreiben gerichtet , in dem es heißt :

Am gestrigen Tag « , den 6. März , tagte im Reichsarbeits -
Ministerium ein von diesem Ministerium auf Antrag der Parteien
eingesetztes Schiedsgericht . Das Schiedsaercht hatte die Aufgab « ,
die Löhne der Textilarbeiter für den Nrederlaufitzer Bezirk durch
einen Schiedsspruch für den Monat März festzulegen . Den Vorsitz
führt « Herr Regierungsrat Di e tz. Bei den Beratungen des ( Le-
richts erklärt « Herr Regierungsrat Dietz , es feien von der Regie -
rung Richtlinien beschlossen worden , durch welche dem Arbeits -
Ministerium die Weisung erteilt wurde , für den Monat März
Lohnerhöhungen nicht zuzulassen bzw . nicht zu be -
fürworten . Auf dem Warenmarkt find « ein Preisabbau statt , und
die Stützungsaktion der Mark , welche von der Regierung eingeleitet
s«i , werde durch Lohnerhöhungen gestört . Auch politische Gründe
sprächen g « g « n Lohnerhöhungen . Lohnerhöhung : » würden zu
Preissteigerungen der Waren führen . Zulässig sei nur «in « ge -
wisse Ausgleichung besonders niedriger Lohnsätze innerhalb eines
Bezirks oder einer Branche an die im Bezirk oder in der Branche
allgemein üblichen Beträge .

Der unterzeichnete Vorstand erhebt gegen dies « Entschließung
der Regierung den energischsten Protest und ersucht um sofortige
Aufhebung derselben . Der Stundenlohn der Textilarbeiter im Be -
zirk Niederlausitz mit leinen vielen Zchntausenden Textilarbeitern
betrögt jetzt an der Spitze zirka 800 Mark für Männer . Cr
ist niedriger für Arbeiterinnen und noch niedriger für jugendlich «
Personen . Für die letzteren sinkt er bis auf 300 M. Es erhellt
ohne weiteres , daß mit diesen Löhnen heute nur unter den größten
Entbehrungen «in Auskommen möglich ist . Zum Vergleich seien
die Stundenlöhne einiger Konkurrenzbezicke angegeben . Der
Stundenlohn betrug im Februar : in Neumünster 1224 M. . in Eus -
kirchen 1380 M. , in Aachen 1699 M. , in Ostsachsen 1126 M. , in
Thüringen 1163 M , in Krimmitschau - Werdau 1130 M. Der
Reallohn der Arbeiter ist in geradezu entsetzlicher Weis « zurück -
gegangen . Dabei st eigen die Preis « oller Artikel im Klein -
Handel noch sortgesetzt , ganz besonders die Preise für Textil -
waren . Sonor im Großhandel gehen die Preis « in Textilwaren
noch in die Höhe .

Di « Arbeiterschaft wird es unbegreiflich finden , wie in der
Ietzt ' eit , angesichts des großen Kampfes , welch n die Arbeitnehmer
nn Ruhrgebiet gegen « inen fremden Eindrinalmg führen , die
Reichsre�ierung mit Weisungen kommen kann , die wie eine
Ausnahmeregel gegen die Arbeiter wirken müssen .
Der unter . - eichn ' te Vorstand protestiert dagegen , daß die sogenannte
Stützung der Mark wiederum lediglich auf Kosten der
Arbeiterschaft durchgeführt werden soll . In den Sitzungen
der Spitzenorganisationen der Arbeitnehmer und Arbeitzeber , i

wekche bei Beginn der Ruhraktion stattfanden, «rklörten
die Unternehmer es als selbstverständlich , daß Streiks jetzt ver -
mieden und die Löhne der Steigerung der Waren -
preis « angepaßt werden müßten . Wenn die Unter -
nehmer jetzt Lohnerhöhungen ablehnen , dann ist das zweifellos
zurückzuführen auf die gegen die gesamte Arbeiterklasse gerichtet «

1 Weisung der Reichsregierung . Der unterz . ichnet « Vorstand ersucht
! deshalb , diese sogenannten Richtlinien der Reichsregierung unoer -
! züglich wieder zu beseitigen .

Nochmals » Zur Aufklärung " .
In Nr . 109 des „ Vorwärts " ' berichteten wir , daß der Verband

Berliner Metallindustrirllrr ein Rundschreiben vcrösfcntlichte , worin
er „ Zur Aufklärung " mitteilte , daß der „ Vorwärts " in feiner
Morgenausgabe vom 21 . Februar der Wahrheit zuwider

, über den Schiedsspruch für die Angestellten der Berliner Metall -
industrie berichtet habe . Da dieser Vorwurf gegen uns sich darauf
stützte , daß die vcm „ Vorwärts " dabei gerügte Nichtberücksichtigung
der jugendlichen Angestellten durch einen weiteren Schiedsspruch
vom 23. Februar behoben wurde , gaben wir dem DBMJ . den Vor -

, wurf zurück , unter Hinweis darauss daß wir am 21. Februar noch
i nicht wissen konnten , welcher Schiedsspruch am 23. Februar ab -

gegeben würde .
Der Verband Berfiner Metoll - Industrieller verwahrt sich nun .

mehr in einem Schreiben gegen den ihm von uns gemachten Vor -
wurf , während er „ auch heute noch daran festhält " , daß die Notiz im
„ Vorwärts " vom 21 . Februar 1923 objektiv der Wahrheit zuwider -
läuft " . Zum Beweise dafür fügte er ein « Abschrist des Schieds .
spruches vom 20 . Februar bei .

Aus dem Wortlaut dieses Schiedsspruches geht nun aller -
dings hervor , daß hinsichtlich der Bezüge für Lehrlinge und für
die in den Vorstufen zu den Hauxtgrupvcn bcfrdl ' chen Angestellten

'

der Vorbehalt gemacht war , daß „ deren Regelung bei
den Verhandlungen am 2 3. Februar 1923 erfol -
gen soll . Das ändert natürlich die Sachs . W' - wissen nun nicht , �

wann dieser Schiedsspruch ausgefertigt wurde . Lodenfalls war er
uns am Abend des 20 . Felruar noch nicht bekannt . Der „ Vorwärts " .
brachte im Anschluß an eine Notiz über den Angestelltentarif der �

B' rliner Metallindustrie den „ Schiedsspruch " mit der Einleitung : !
„ Im Anschluß an vorsteberdon Bericht gebt uns folgende Mitteilung
zu

" Wir mußten annehmen , daß diese Mitteilung über den
Inhalt des Schiedsspruchs richtig war und ba ' ten keine Möglichkeit , \
sie an Hand des noch nicht vorfiegenden Schiedsspruchos nachzu - ,
prüfen . Daß es sich nicht um den W o r t l a u t des Schiedsspr ches
sondern um eine Mitteilung darüber handelte , geht aus unserer V- w-
öfsentlichung in Nr . 86 klar und deutlich hervor . Lag dem DBMJ .
an einer sachlichen Klarstellung , dann hätte er nur nötig gehabt uns
im Anschluß daran de " W' rtlaut des Schiedsspruches sofort zu über -
mstteln , anstatt am 7. März . Er konnte sich dann sein Rundschreiben
mit dem Vorwurf gegen den „ Vorwärts " ersparen und hätte der
Sache , um dm es harM ' e . «»' dient . H i " t e r b e r , na� V�- �

kanntzabe des Ergänzungsschiedsfpruchcs vom 23. Februar in Nr . 93

de « „ vorwärts " , der die unvollständige Mitteilung in Nr . 86 er .
gänzte und die daran geknüpften Bemerkungen hinfällig machte , den
„ Vorwärts " der Unwahrheit zu beschuldigen , war mindestens über -
flüssig . _

Lohnbewegung der Textilangestellte » .
Eine stark besuchte Bersammlung der Textilangestellte » nahm in

Haverlands Festfälen Stellung zu dem Ergebnis der für Februar
geführten Lohnverhandlungen . Kollegin Licht vom ZdA . sowie
die Vertreter der übrigen beteiligten Verbände berichteten . Die
direkten Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband führten zu
keiner Verständigung . Der angerufene Schlichtungs -
a u s s ch uß fällt « einen S p l u ch, welcher für die kaufmännischen
Angestellten 93 Proz . und für die Werkmeister 90 Proz . aus die

Jonuargehälter vorsieht : während die Arbeitgeber sich diesem Spruch
unterwarfen , wurde derselbe von den Arbeitnehmern ab -
gelehnt , wcil die Gehälter bei weitem nicht an die Reichsindex -
Ziffer heranreichen .

Der angerufene Demobilmachungstommissar fällte
einen Verqleichsoor schlag , welcher für die jugendlichen unter
17 Iahren 90 Proz . und für all « übrigen Angestellten 100 Proz . vor -
sieht . Dieser Vergleichsvorschlag wurde von dem Arbeitgeber -
verband abgelehnt . Die Versammlung war über den starr -
töpfigen Standpunkt der Arbeitgeber sehr erregt und gab ihrem Un -
willen in unverblümter Weise Ausdruck . Eine Resolution , welch «
die Organisotionsleitcr auffordert , nochmalige VerHand -
l u n g e n anzubahnen und — sollten diese scheitern — den Ange¬
stellten empfiehlt , restlos zu oerschärften Maßnahmen
hinter ihrer Organisation zu stehen , wird « instimmig ange -
n o m m e n. _

Lehrling oder Laufbursche ?
Man icbreibt uns : „ Die Ausbeulung der kmifmäninscfien Sebr -

tinge n mint immer tra ' iere Formen an . E n Mirsierbeirpiel biloet
die Firma Tcxi ' lbauS Rewitsch u. Co . , Landeberger
s i r a tz e 3 7. Dieselbe beichäitigl keinen Angestellten ,
leinen Hausdiener , aber einen Lehrling , welcber
. Mä' rrben für alle «" ist . Die ArbeiiSzert , während der nach den
gesetzliche » Bestimmungen der Arbeirgeber oder ein von > bm Le -
au ' iraaier de » L- hrling ausbilden soll , wird vollauf sür
Laufbur ' lbeii - und HanSdieneriäiigkeit verbranchi .
E: rnnert mm stb der niedrigen LehrlinaSgehältcr , io wird man
i ' olort ein ' ehen . warum die meinen Unternehmer nberbanpt noch
an dem Begriff Lehrling festhallen : einng und ollein , un » brlliie
Ausbeulung : ob >lle zu haben , nicht aber , um den kaufmännischen
Nachwuchs heranzu sieben .

Transportart itrr drr Metovlndnstrte Trittau Z. Mo gen, Tonntag 9 Uhr
in den EoohieniSlrn . ffiopHm ' t 17/1«, florllerung der Miigliedernerianimlung
NerrwatI der Sed/on »Ir >tu «n. Pofl - iitpige » Elia ' einen notwendig .
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